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So viel Keckheit oder vielmehr Vertrauen auf ihre unver-
wüstliche Kraft hatten die Römer schon wieder gewonnen, daß
sie sogar nach Spanien Truppen schickten, diese wichtige Pro—
vinz von Karthago abzutrennen. Zwei Brüder, Scipio mit
Namen, waren die Anführer. Erst schien den Römern das
Glück zu lächeln, aber da gelang es den Karthagern, den
Feind gänzlich zu schlagen, und beide Feldherren zu tödten.
Es schien in Spanien so mißlich, daß kein Römer dort mehr
Anführer sein mochte.

Da stand ein Jüngling von noch nicht 24 Jahren, der
Sohn des einen der Gefallenen, P. Cornelius Scipio
auf, den Vater und den Oheim zu rächen, und seinem schon
bewiesenen Feldherrntalente ward wirklich ein Heer anver—
trauet. Mit diesem zog er gegen Neukarthago, wo die
Feinde viele Vorräthe hatten, munterte seine Soldaten durch
eine kräftige Rede auf, verhieß ihnen sogar, Neptun selbst
werde für sie streiten — er wußte nämlich, daß der Hafen
der Stadt zur Zeit der Ebbe zu durchwaten sei — und be—
gann zuversichtlich den Sturm. Die Stadt fiel, alle Afrika-
ner wurden zu Sclaven gemacht, die Spanier aber klüglich
verschont; 18 Kriegsschiffe und über 100 reichbeladene Kauf-
mannsschiffe, ein großer Haufen Korn, Kriegesgeräthe und
Kostbarkeiten aller Art fielen den Römern in die Hände.
Durch diese Eroberung war der karthagischen Macht eine
tödtliche Wunde geschlagen.

Kaum war Scipio nach Eroberung der Stadt in's La—
ger zurückgekehrt, als man ihm eine gefangene Spanierinn
von ausnehmender Schönheit vorstellte. Er vernahm, daß
sie eine Fürstentochter und die Braut des celtiberischen Prin—
zen Allucius sei. Sogleich ließ Scipio den Bräutigam
herbeiholen, und sagte zu ihm: „Hier ist rr.ae Braut; nimm
sie ohne Lösegeld zurück, und werde ein Freund der Römer.“
Gerührt ergriff Aluucius die Rechte des Scipio, und bat die
Götter, den edeln Römer würdig zu belohnen. Scipio ließ
auch die Eltern und andere Verwandte der jungen Spani—
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